1 236. 


Mittwoch, den 27. September (10. October) 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


A F eine A OWN, ale of rg onnements: 
in Lerz: . 1.80 vierteljährlich inchufive Buftellung; 


br. Post: Rednckion und Expedition: 
Dielnas (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 302. 


te Die Erpedltien iſt tägkih von 8 Uhr früb bie 7 Abends, an Sonn- und Pelertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
—— ——— nen, 


Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich Re. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


eee 
Dentipurine, 


räpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Wolczaüska Nr. 78, Telephon 436 
EEE ĩ —%—0Pc7½ é 
900000000000000008000000000000000 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer Straße 28 

empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, 

2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel- und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 

O des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, 

Fruchteonferven, Bonbons etc. etc. 

O Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 

Eis etc. etc. 


SOCOOOOOOOOOOOO OOO VO008020002000000 
Oorset-Foabrik 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe Nr 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
‚geb: racht, 
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Crémes, 


Fü 
Die Aktiengeſellſchaft 


9 Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Wee Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländische, Möbelſtoffe 3 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 0 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräfenfanten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


. .... 


u Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PIHTKI 


„HE L ENA“. 


Lodz, Petritauer, Straße M III, Telepbon . 851. 
. das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren Barberobea, Spigen, Gardi ⸗ 
nen, Portlérin, Teppiche, Möbel u. |. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßig'en 


gu Sümmilicht Beftellungen werden ſorgſältigſt u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch In 24 Stunden 
BETTER 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Mllerneurfies MNährungs: und Kräftigungs-Miitel, 
Telephon Nr. 190, 5 Dans a Telephon Nr. 190. 


S880 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stig 6 40). „KOME T A, 10 Stüc 6 Rap. 


werden anläßlich der maſſenhaften denden Nachahmungen mit Pi Abnlichen Stiquetiten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrſt 


W. J. AsMOTEOW & Co. 


zu richten. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


e nfeckion nfertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle s Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Belle, 


Simmiliche Annoncen ⸗Expedltionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Brad — 


Die Tabak ⸗ Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 
FTE rr 
Joseph Rutenberg 


— DQauvelier 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 
Ermäßigte Vreife: m 
Lagerwaare um 15% ; von Beſtellungen um 10%. 


Bl ce e ee 
Die neneröffnete Apolheker waaren⸗Handlung 


des Propiſors 8. P A 0 H U 0 K I, Cegielnianaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in- und ausländiſche Medicamente, Toilettes und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, . 5 Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


14 


RNA NN 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich a ee Nr, 19, 


Lei- 


chte am v. Rbl. 3.50, Havelocka v. Rbl. 
7.50 bis 14,—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Boverkontäme & 10. 35, weisse Westen à 8 Bol, 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
nee fär simmtliche Lehranstalten 
von RbL 5 bis 11, Knabenanslge von Rbl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanz anzüge aus Prima-Leiuen von 
Rbl, 3.75 bis 6,75, 5 von Bbl, 5.— 


e 
Für MB fange spsclelles 805 Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lods, Potrikauer-Btrasse Nr. 98. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Kinder ⸗ und Innere Krankheiten 


S pPeteikaner Straße Nr. II 
1. Etage. 
Sprichſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmitta 3s 


2 re en 1 En En 1 I En In In 
aan aa D Sy \7 19 19 iz 19 
or. Wincenty Gajewiez 53 
1 choroby WEWNETRZNE i 12 
5 DZIECINNE. 
A Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 12 


EINE ENT ET 
— 2 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deulſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſitäl“, wohnt jetzt Pa trikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Lenneabaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshiskrauk- 


eiten 
Cogleinlanastrasss Nr. 28 (Eoks Tadhodalastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Vom Minifterlum des Jantra beſtätigtes 


für land, Jil. u. Dädagasli 
ür (med, Heil- u. pädagogiſche 
Gymunaſtif 


Wanda Pientkowska, 


®oluduiowafte. 11, Haus Abel, 
unter ber Leitung der Speclaliſtin für O zmnaſtil — 
Maſſage, einer Schwei 8 un unter der Berweltung 
teB. 
er Mala, Neuralglen, Mazen⸗ 
krankheiten, Rheumalſsmus nad andere Oelenkkrankhelten 
werden in dem Jaſtitute mit Hellgymaaſtit und Maſſage 
behandelt. 8 8 ſowo hl im Injtitute wie 
in der Stadt gegeben 
FRE 45 00 8 en lege "Symnaftit für Damen und 


F 
Dr, St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
dee v. täglichen Gebrauchs ⸗ 
gegenſtänden, wir Waller und Eis, Brenn⸗ 
Maler lallen, S lie, Petroleum, Rerzea, Paper, 
Tapeten, gefärbien Stoffen ile, bon Naßenngs - 
und Senuß mitteln. 
Waſſer an zlnſin für techniſch ! Zwick / 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkcanken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Betrikauer- Straße IT. 


Künſtliche Bühne 
mit und a; Gaumen, Blomblrin kranker Zähne 
eee Rablnet 


M. L. A Er = ns o h m, 
Pıtellauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Zahn⸗ Arzt 


E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Lodzer Tageblatt 27. September (19. Detober) 1900. 


Dr. B. M.sel, 
aus dem Auslande zurückgekehrt, Hat ſich hler als 
Speclalarzt für 


Harn⸗Orgaue, Benerifche u. Hautkean t- 


beiten niebergelaffen. 
petrikaner-Straße Ar. 121. 


r 8—11 u. 6—8 Ude Abends. 
ee eee 4 68 ie mit Menſchen kamen nicht vor. Urſache der Kata⸗ 


Für Damen von 5 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
von 


Sprechſtunden 
LIT} 


9—12 und von 1½ 


Zahnarzt 


HR. NIL T, 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis- d- vis 
Petersilge's Neubau. 
G600900R0005500000 2008 


0 
Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankbelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9 ¼—11 Vormittags uad 
4—7 Uhr Nachmlitags. 
Wetrllauer⸗ Straße 133, Hau; Wojdyalawski. 


Dr. Leon Silberstein 


Spectal-Arzt für Haut-, Geschlechts 


und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—!0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Soun- u Feier- 
tags Sprechst. . 8-11 f. u. 2-6 N. Exan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


In lan d. 


St. Petersburg 


— Seine Mafeſtät der Kaiſer 
geruhte, nach dem „pas. Bier.“ am 19. Sep⸗ 
tember in Livadig die außerordentliche italienische 
Geſandiſchaft in Audienz zu empfangen. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft beſtand aus dem Bolſchafter General⸗ 
lieutenant Ferrero, dem Flügel ⸗ Adjutanten des 
Königs Major Tadini und dem Lieutenant Salaro⸗ 
di⸗Borgo. General Ferrero hatte das Glück, 
Seiner Majeſtät ein Schreiben des Königs Victor 
Emanuel III. zu überreichen, welches die Nach⸗ 
richt von der Thronbeſteigung deſſelben enthielt 
und den Tod des Königs Humbert meldete. Nach 
der Audienz wurden die Glieder der Geſandlſchaft 
Ihrer, Majeſtät der Kaiferin vorgeſtellt. Um 8 Uhr 
Abends fand ein Paradediner ſtatt, auf welchem 
Seine Majeftät der Kaiſer die Geſundheit des Kö⸗ 
nigs von Ilalien ausbrachte. 

— Wir meldeten ſchon, daß zu dem am 
8. September 1902 ſtaftfindenden 100 jährigen 
Jubiläum des Beſtehens des Miniſteriums der 
Volksaufklärung weitgehende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden und daß dazu eine Commiſſion 
ernannt ſei, der es u. A. obliegen ſoll, eine voll» 
ſtändige Geſchichte des Miniſteriums zum Tage des 
Jubfläums erſchieuen zulaſſen. Wie ſetzt verlautet, 
hat die Commiſſton es nicht für möglich befunden, in 
der kurzen Friſt bis zum Jahre 1902 eine Ger 
ſchichte des Miniſteriums fertigzuſtellen, 
ſich auf die Herausgabe einer hiſtoriſchen Dent- 
ſchrift über die Thäligkeit des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums beſchränken zu müſſen geglaubt. Dieſe 
Schrift ſoll als Beilage blographiſche Angaben 
über die bisherigen Leiter des Miniſteriums ent⸗ 
halten, Die Koſten dieſer Denkſchrift zu decken, 
hat das Minifterium im vergangenen Jahre bes 
reits 600 Rbl. vereusgabt und für dieſes Jahr, 
wie für das Jahr 1901 je 1800 Rol. bewilligt, 


während für das letzte Jahr 1902 den Herausge⸗ 


bern 7700 Röl. zugeſichert find, im Ganzen alſo 
11,900 Rbl., mit welcher Summe ſich die Mo⸗ 
nographie wohl wird herſtellen laſſen. 

— lleber die weibliche profejfionelle Bildung 
in Rußland find vom Minifterium der Volksauf⸗ 
klärung ſtatiſtiſche Daten geſammelt worden, aus 
welchen nach den „Hosoorn“ zu erſehen, daß die 
Zahl ſämmtlicher weiblichen profeſſtonellen Schu⸗ 
len im Reiche zur Zeit nur 48 bekrägt; ſpecielle 
Handwerksſchulen und Klaſſen, Lehrwerkſtätten 
und Schulen örtlicher Produktionen waren 30, 
Koch⸗ und Haushaltungsſchulen — 8, allgemein 
bildende Anftalten mit Handarbeits⸗Unterricht — 
165 und eine Anftalt ſpezieller Kurſe zur Aus⸗ 
bildung von Lehrerinnen für Handarbeiten in St. 
Petersburg vorhanden. Zum Unterhalte dieſer Lehr⸗ 
anftalten werden vom Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung 6000 NEL. jährlich verabfolgt. 

— Die ſchwache Geſundheit der Schüler und 
Schüleriunen. Aus dem ſoeben veröffentlichten 
Jahresbericht des Reſſorls der Juſtitutianen der 
Kaiſerin Maria pro 1897—1898 geht hervor, 
daß die im Berichtsjahre neuaufgenommenen Zög⸗ 
linge im Allgemeinen eine ſchwächere Geſundheit 
hatten, als die Zöglinge im Vorjahre. Beſonders 
waren die Mädchen phyſiſch ſchwach. In den Ju⸗ 
ſtitutionen für Mädchen beſaß gerade die Hälfte 
der Zöglinge keine gute Geſundheit. Ja den In⸗ 
ſtitulionen für Knaben vergrößert ſich vie Zahl 
der Schwachen von Jahr zu Jahr; im Berichts⸗ 
jahr flieg ſie um 5,07 pCt. 


ſondern 
lande für gefährlich und ſeien Vertheidiger der „vor⸗ 
treſflichen Iſolirung“. 


tor“ 
„Patriotinnen“ angehimmelt 


Kljew. Am 23. September. (a. S.) Um 
2 Uhr Nachmittags entgleifte ein Eiſenbahnzug 
von 63 Waggons bei Ausfahrt von der Sta⸗ 
tion Kijew II. nach der Station Kijew 1. Ein 
Theil der Waggons war befrachtet. 15 Waggons, 
darunter der Poſtwaggon, find beſchädigt, vier 
Waggons ſind gänzlich zertrümmert. Unglücksfälle 


ſtrophe iſt vermuthlich eine falſche Weichenſtellung. 


Politiſche Rundſchau. 


— Aus Admiral Dewey s Ruhmes⸗ 
kranz hat der „Naval Conſtructor“ Hobſon einige 
große Blätter herausgeriſſen. Herr Hobſon iſt di 
jenige junge Leutnant, der während des jpa 
amerikaniſchen Kriegrs nuter dem Feuer der f 
lichen Geſchü tze ein altes Fahrzeug in die Mün⸗ 
dung des Hafens von Santiago verſenkte, um auf 
dieſe Weiſe Admiral Cervera das Entkommen un⸗ 
möglich zu machen. Bei feiner Rückkehr in's Hei⸗ 
mathlaud wurde der junge, zum „Naval Conſtruc⸗ 
beförderte Offizier derart von impulſiven 
und abgeküßt, daß 
ihn das Marineamk, um ihn vor den jugendlichen 
Schönen zu ſchützen, ſchleunigſt der oſtaſiatiſchen 
Station zuwies, wo er die während der Schlacht 
bei Manila geſunkenen ſpaniſchen Schiffe gehoben 
und einer gründlichen Beſichtigung unterzogen hat. 
Dabei hat er nun, wie er ſoeben in einem In⸗ 


terview erklärt, gefunden, daß nicht Admiral Dewey's 
Geſchütze die Fahrzeuge zum Sinken brachten, ſon⸗ 
dern daß die Spanier ihre Schiffe ſelbſt verſenk⸗ 
ten „Das amerikaniſche Geſchüßzſeuer hat faſt gar 
keinen Schaden angerichtet“, meint Herr Hobſon. 
Man darf unter dieſen Umſtänden dem weiteren 
Verhalten der Amerikaner gegenüber Dewey, den 
man in New⸗Nork als den Sieger par exoellence 
feierte, mit einem Haus beſchenkte und ſogar als 
Präſidentſchaftskandidat in Ausſicht nahm, mit 
einiger Spannung entgegenſehen. Wahrſcheinlich 
hat man aber, der Kurzlebigkeit der Tagesberühmt⸗ 
heilen enſſprechend, Dewey ſammt ſeinem Siege 
bereits ziemlich vergeſſen. 

— Interview mit demchineſi⸗ 
ſchen Geſandten in London. Mit einer 
Freimüthigkeſt, die eher dem Lande, in dem er 
wohnt, als dem feiner Herkunft zu eigen iſt, 


! 


N 


\ 


äußerte ſich der Vertreter Chinas in London, Sir 
Lo Feug⸗Luh, einem Vertreler der Preſſe gegen⸗ 
über. Ohne Zögern ſchreibt er die Schuld an der 
gegenwärtigen Kriſis dem vorherrschenden 1 
der Mandſchuhs i Peking zu. Es fei von grö) 

ter Wichtigkeit, ſich über den Unterſchied zwiſchen 
dem wahren Chineſen und dem Maudſchuh klar 
zu werden. Der aufgeklärte Theil der Bevölke⸗ 
rung, mit Einſchluß der Vicekönige und Gon⸗ 
verneure chineſiſcher Abſtam mung mißbillige 
die Borerbewegung und ſtehe derſelben unſym⸗ 
pathiſch gegenüber. Auders ſedoch verhalte 
es ſich mit den Würdenträgern unter den 
Mandſchuhs. Ihnen würden die ſchwlerigen Exa⸗ 
men, denen ſich die chineſiſchen Beamten unter- 
ehen müſſen, erlaſſen, und deshalb repräſentiren 
fie im ganzen eine weniger gebildete Klaſſe, wie 
jene. Alle chineſiſchen Junger des großen Ethikers 
Conſucius wüßlen ſehr wohl, daß die von den 
Boxerführern aufgeftellten Maximen unſiunig ſind, 
aber die Maudſchuhmandarinnen ſeien weniger 
aufgeklärt. Er (der Geſandte) habe es nicht für 
möglich gehallen, daß eln Mandſchuhmandarlue 
die von den Ausländern gebrauchten Geſchütze für 
harmloſe Dinge halten könne. Die Chineſen in 
den Häfen und den Küſten entlang ſejen von dem 
großen Vortheile des Verkehrs mit dem Auslande 
überzeugt; materielle und ſittliche Fortſchritte 
müßten auf gleicher Höhe ſtehen. Nur die Mand⸗ 
ſchuhs hielten den freien Verkehr mit dem Aus⸗ 


Vor allem bringe der 
Ausländer die Doktrin der Freiheil mit ſich, und 
ſobald das Freiheſtsgefühl in China Bahn ſich 
breche, wäre es um die Macht und Privilegien 
der Mandſchuhs gethan. Wenn den Talenten ein 
freier Weltbetrieb offen flehe, könne von einem 
Klaffenmonopol für Amtzftellen nicht mehr die 
Rede ſein. 

Die alten, beſonders die Mandſchuhmanda⸗ 
rinen, hätten ſich durch die Reformſchläge von 
Kaug⸗Au⸗Wei bedroht geſehen, und die Kaiſerin⸗ 
Witwe zum Haupte der Regkllonsparlei erhoben. 
Kaug habe als politiſcher Flüchtling den Schutz 
Englands geſucht und gefunden; das eutſpräche 
ganz den beitiſchen Traditionen ; alle poliliſchen 
Verbrecher ſuchten in London Aſyl. Lord Salis⸗ 
bury habe, als ſich Kang in Hongkong befand, deſſen 
Auslieferung nicht gutheißen können, denn ein 
ähnlicher Fall, als Lord Palmerſton, um Napo⸗ 
leon III. zu gefallen, das Aſylrecht für politiſche 
Flüchtlinge in England antaſten wollte, habe den 


Sturz ſeines Cabinets nach ſich gezogen. Die 
hohen Mandarinen Chinas hätten aber dieſe Ver ⸗ 
hältniſſe nicht gekannt und geglaubt, es ſei aus⸗ 
ländiſche Begünſtigung der Reformatoren, und in 
der Folge ſei ihre Stimmung gegen die Fremden 
noch verbitterter geworden. 

Lo Feng⸗luh iſt entschieden der Meinung, 
daß die beſtehende Ordnung der Dinge in China 
aufhören und eine konſtitutionelle Regierung ein⸗ 
geſetzt werden muß. Die Stunde des Unterganges 
der alten despotiſchen, abſoluten Mandſchuh⸗ 
Dynaſtie habe geſchlagen; die beherrſchten unter⸗ 
drückten Klaſſen feien aufgeklärter als die Regie⸗ 
rungspartei. Endlich hoffe er, als Vertreter ſo⸗ 
wohl feines Landes, wie feiner Regierung, daß die 
Mächte auf die Einführung finanzieller, juriftifcher 
und erziehender Reformen nach Beendigung diejer 
Kriſis dringen würden. 


Die Wirren in China. 


Dem Werke des franzöſiſchen Nalionalöko⸗ 
nomen Leroy⸗Beaulieu über die „Chineſiſche Frage“, 
entuimmt die Poſt“ folgende charakteriſtiſchen Aus⸗ 
führungen des bekannten franzöſiſchen Ethnologen 
über 


die Stellung der Chineſen gegenüber 
der modernen Kultur: 


„Die Chinefen können ſich vor unſerer 
Macht beugen“, fo leſen wir, „Reſpekt wird fie 
ihnen nicht einflößen. Das chineſiſche Reich hegt 
wohl den Wunſch, einen Theil der europäiſchen 
Erfindungen zu feiner Vertheidigung gegen Europa 
zu benutzen; indem es das thut, geſteht es aber 
keineswegs die Inferiorität feiner Civiliſation zu, 
beabſichtigt vielmehr, ſie unberührt zu erhalten. 
Es kaun gar keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Chineſen bei unbeeinflußtem Willen und ohne den 


Zwang der Europäer ſofort faſt alle ihre 
Häfen ſchließen, die Telegrapheuſtangen aus⸗ 
reißen, die paar Hundert Kllomeler Eiſen⸗ 


bahnen zerſtören, kurz, alle Spuren der haſſeus⸗ 
werihen, nutzloſen Neuerungen in ihrem Reich 
vernichten würden. 

Wohlverſtanden, ſo würde ſich die Regierung 
verhalten: das Volk bedient ſich dagegen gern 
der Erleichterungen, die ihm die weſtländiſche 
Civiliſation darbietet; die Dampſſchiffe, die den 
Dienſt zwiſchen den Häfen der Küſte und des 
Vangetferfiaugs vermitteln, ſind von eingeborenen 
Paſſagieren iüberlaftet ; man weiß nicht recht, 
woher ſie kommen und was ſie eigentlich machen; 
fie ſcheinen eine Freude an der Ortsveränderung 
zu haben, ſobald ſich ihnen die Möglichkeit dazu 
bietet. Die Einnahmen aus den Reiſen der Eine 
geborenen machen einen großen Theil der Gewinne 
der Dampfſchiffsgeſellſchaften aus, und dieſe kon⸗ 
kurriten deshalb lebhaft untereinander. Auf der 
Fahrt zwiſchen Shanghai und den nördlichen Hä⸗ 
fen Tientſin und Niutſchwang, die im Winter 
durch das Eis geſchloſſen find, entfalten die rivali» 
firenden Dampfer regelmäßig einen großen Wekt⸗ 
eifer, wer von ihnen zuerſt durch das Eis hin⸗ 
durchkommt. Die Beſitzer des erſten Dampfers 
haben nämlich die Chance, die meiſten chineſi⸗ 
ſchen Paſſagiere zu bekommen. Ebenſo ſind die 
Züge der Eiſenbahn zwiſchen Tientſin und Peking 
regelmäßig überfüllt. Die Vortheile der euros 
pälſchen Verwallung werden rüdhaltlos ager⸗ 
kannt; dreihunderttauſend Chineſen leben in den 
frangöflfchen, engliſchen und amerikaniſchen Kon⸗ 
zeſſionen, zweihunderttauſend in Hongkong, das 
vor der engliſchen Okkupation ein elendes 
Fiſcherdörſchen war; alle großen Städte iu den 
China beuachbarſen europälſchen Kolonien, Wladi⸗ 
woſtok, Mauilla, Saigon, Singapore, Balavia, 
find vor allem chineſiſche Städte. Die Zopfträger 
ſind glücklich, ihr Eigenthum und 
ſönliche Sicherheit 
ir Verdienſt ihnen genommen oder geraubt 
würde. Ein engliſcher Miſſionar, der während des 
japanifchen Krieges die Okkupation eines Theiles 
der Mandſhurel durch die Truppen des Mikado 
mitgemacht hatte, erzählte mir, die Eingeborenen 
feien ſeht zufrieden geweſen, daß fie nicht mehr 
unter dem squeeze, den Erpreſſungen der Maus 
darinen, zu leiden gehabt hätten; ganz erſtaunt 
wären ſie darüber geweſen, daß die Japaner alles 
bezahlten, was ſie kauften. 

Die Chineſen ſind ſonach nicht ohne Ver⸗ 
ſtänduiß für die gulen Seiten unſerer Givlliſa⸗ 
tion; da wir ihnen nun ſchon einmal die Unan⸗ 
nehmlichkeit unſerer Gegenwart auferlegen, jo fin⸗ 
den fie es ſehr gerechtfertigt, Wage einige ma⸗ 
terielle Vortheile, die wir ihnen bringen, zu genie⸗ 
ßen, aber im allgemeinen würden fie, mit Ausnahme 
einiger der Unternehmendſten, die in die europäi⸗ 
ſchen Kolonien kommen, vorziehen, wenn fie uns 
mit ſammt unſeren materiellen Vortheilen los 
wären. Im Grunde hören ſie doch nicht auf, 
uns zu verachten, und ſobald fie einmal ftudiren, 
ſobald ſie den Ehrgeiz haben, in die Gelehrten⸗ 
kaſte aufgenommen zu werden, wappuen ſie ſich 
mit einem unermeßſſchen Stolz und einer tiefen 
Verachtung für alles, was nicht der Weisheit des 
Confucius eulſpringt. Niemals kann durch die 
unwiſſende Maſſe ein Volk reformirt werden, 
ſondern ſtets nur durch die Jnltialſve einer Elite 
von Denkern, deren Ideen allmählich durchdrin⸗ 
gen. Im himmliſchen Reiche find es aber 
infolge der chineſiſchen Erziehung gerade die An⸗ 
gehörigen der geiſtigen Elite, die Gelehrten, die 
Unterrichteten, die ſich am ſtärkſten jedem Fort⸗ 
ſchritte entgegeuſtennmen. 

Mehr noch als die albernen Anſichten, die 
über die Fremden in der Bevölkerung umlaufen, 
iſt dieſer Widerſtand der Gelehrtenkaſte das große 
Hinderniß. Mag man auch im Volke glauben, 
daß die Miſſionäre Kinder kaufen, um aus ihren 
Augen und Eingeweiden Medizin zu machen, mag 
man auch die europälſchen Aerzte beſchuldigen, fie 
machten abſchenliche Erperimeute, oder fie verbrei⸗ 


teten die Peſt, anſtatt ſie zu heilen — das 
alles kann uns nicht in Erſtaunen ſetzen. 

Viel bedenklicher iſt, daß die mäch⸗ 
tigſte ſoziale Schicht Chinas, die Ge⸗ 


lehrten (auf die ſich das bei uns unter die Ver⸗ 
treter der ftaallichen Macht, die Ariſtokratie und 
die Wiſſenſchaft, vertheilte Preſtige hänft), dieſe 
Vorſtellungen nährt und den Haß des Volkes 
großzieht. In jedem lokalen Aufſtande, in jedem 
Ueberfall auf die Miſſionare findet man die Hände 
eines Gelehrten, mag er nun ſchon ein Amt. bes 
kleiden oder für ein Amt Tandidiren, Das große 
Anfehen dieſer Menſchen, deren Meinungen maß⸗ 
gebend für die des Volkes find, und die für die 
Civiliſation Europas die liefſte Verachtung hegen. 


ihre per⸗ 
garantirt zu ſehen, ohne daß 


Funken zu ermitteln. 
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iſt das eruftefte Hinderniß jedes Forlſchrilteß im 
himmliſchen Reiche.“ 


Der Mörder des Fehrn. v. Ketteler. 


Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Peking iſt der Mörder des Frhru. v. Ketteler ein 
ſubalterner Mandſchu⸗Ofſtzier, der zu den Mand⸗ 
ſchutruppen gehörte, welche unter Prinz Tuans 
Oberbefehl ſtanden. Er iſt 52 Jahre alt, gehört 
zur ſechſten Rangklaſſe und trägt eine blaue Feder 
auf der Mütze. Er wurde vom Dolmetſcher Cor⸗ 
des verhört und bekaunte ſich ſchuldig. Er fagte, 
fein Hauptmann habe ihm am Abend des 19, 
Juli befohlen, ſechs Leute vom Lager zu nehmen, 
um in der Patamen⸗Straße Polizeidienfte zu 
thun. „Dort ſollle ich,“ jo erklärt der Offizier, 
„die Befehle des Prinzen, ich glaube die Befehle 
des Prinzen Tuau, ausführen. Dieſe Befehle 
lauteten: es iſt Krieg, wenn Ihr einen Aus⸗ 
länder ſeht, erſchießt ihn. Am Morgen that ich, 
was mir befohlen war. Ich trat hin zur Sänfte 
des Geſandten, feuerte und ſah, daß der darin 
Sitzende todlgeſchoſſen war.“ Cordes erkannte den 
Mörder wieder und letzterer erkaunte auch Cordes 
als den Iufaffen der zweiten Säufte wieder, wel⸗ 
cher verwundet eutfant, 


Aus der Welt der gewaltigſten 
elektriſchen Ströme 


theilt Profeſſor Trowbridge von der Harpard⸗ 
Univerfität einiges Wunderbare im „Stientifie 
Amerlean® mit. Das phyſikaliſche Laboratorium 
diefer Hochſchule verfügt, gegenwärtig über die 
mächtigſte Batterie eleklriſcher Elemente, die five 
gendwa ju der Welt zu finden iſt. Sie beſteht 
aus 20,000 Accumulgtorenzelleu, und der von 
ihnen abgegebene elektriſche Strom kann durch 
Umformung auf die ungeheure Spannung van 
d Millionen Volt gebracht werden. Mit ſolchen 
Strömen iſt bisher fiberhaupt noch nicht exper. 
mentirt worden. Profeſſor Trowbrigde verſichert. 
55 daß er die Spannung noch weiter erhöhen 
dune, aber es hat ſich der merkwürdige Unmſtand 
herausgeſtellt, daß in einem geſchloſſenen Maum 
die Erhöhung der Spannung über 3 Millionen 
Volt hinaus keine Berlän, erung der Funken er— 
zielt. Um die bisherigen a noch zu über» 
treffen, müßte der Apparat in freier Luft und! 
wenigitend 10 Meter über dem Erdboden aufge⸗ 
ſtellt werden. Zar Erzeugung. der Funken be⸗ 
nutzt Trowbridge rieſige Leydener Flaſchen, die 
aus 300 mit Staniol belegten Glasplatten zu⸗ 
ſammengeſetzt find. Wenn ein ſolcher Apparat 
mit Elektricität nur bis zu 20, 000 Volt Spau⸗ 
nung geladen wird, fo) erfolgt die Eatladung in 
elner Reihe von Funken zu 2 Metern Länge ; die 
längſten überhaupt erzeugten Funken hatten eine 
Länge von ſiber 3 Metern. Solche Funken kön 
nen ſchon als küuſtliche Blitze vol achlbarer Ger 
walt betrachtet werden und Trowbridge hat zunächſt 
verſucht, einige Eigenſchaften der nallirlichen 
Blitze durch die Verſuche mit dieſen gewaltigen 
ji So wollte er wiſſen, ob es 
einem Blitz möglich wäre, durch ein gang Meines 
Loch hindurch von einem Raume in den anderen 
zu dringen, wenn beide durch eine Glaswand von 
einander getrennt wären. Zu dieſem Zweck bohrte 
er in eine große Glasplatte ein Loch, füllte es 
gauz mit Wachs aus und durchbohrte daun das 
Wachs mit einer Nadel. Wenn er nun den 
ſtarken elektriſchen Funken auf die Glasplatte 
richtete, fo schlug der elektriſche Blitz in der 
That durch dag winzige Loch auf die andere Seite 
hindurch. War jedoch gar keine Oeffnung in 
der Glasplatte vorhanden, jo verbreitete ſich die 
Elektricität auf deren einer Seite in ein leuchten⸗ 
des Netzwerk kleinerer Blitze, während auf der au⸗ 
ren Seite Überhaupt keln Funken auftrat. Trow⸗ 
bridge hal auch ein Mittel gefunden, die in den 
Leydener Flaſchen aufgeſpeicherte Elechrieität bis 
zu ihrer ganzen Spannung auf einmal zu ent⸗ 
laden, allerdings war dies, wie man ſich denken 
kaun, ein Höchft gefährliches Wiguiß, nicht uur! 
wegen der gewaltigen Krafläußerüng des auf ein⸗ 
mal gelöſten clectriſchen Stromes, ſondern auch 
wegen der durch die Entladung verurſachten Tem⸗ 
peratur. Der Gelehrte hält es für wahirſcheinlich, 
daß ſo ungeheure elektriſche Entladungen in einem 
eſchloſſenen Raum die höchſten Temperaturen 
a die bisher überhaupt jemals auf 
ünſtlichem Wege erzeugt worden ſind. Ein ziem⸗ 
lich dicker Eſſendraht wird durch einen ſolchen, 
Funken gradezu verbrannt. Sehr merkipürdig 
iſt ferner die Entdeckung, daß ftarke elekkriſche 
Entladungen aus einem durch Eehitzung vollkonl⸗ 
meu getrockneten Glaſe nachweisbare Mengen von 
Waſſerdampf herausziehen, woraus hervorgeht, 
daß jedes Glas eine gewiſſe Menge von Waſſer 
in ſich enthält, auch wenn man jede Spur von 
Feuchtigkeit mit größter Sorgfalt davon zu ent⸗ 
fernen verſucht har. Der wichtigſte Fund von 
Trowbridge aber bezieht ſich darauf, daß man mit 
einer derart mächtigen Balterſe Rönkgenſtrahlen 
anf neuem Wege erzeugen kaun. Bisher wurden 
die Nöntgenftrahlen in der bekannten Glasröhre 
immer ur durch einen unterbrochenen eleklriſchen 


Strom hervorgebracht, während Trowbridge “fie 
zum erſten Male in größter Slärke durch einen 
gleichmäßig en elektriſchen Strom erhalten hat, 


Allerdings waren dazu ſo außerordentliche Mittel 
nothwendig, wie fie eben bisher nur jenes ame- 
rikaniſche Laborgtorium mit feinem Strom von 
mehreren Millionen Volt zur Verfügung hat. 


Nr. 236. 
Tageschronik. 
— Der Kurator des Warſchauer 


Lehrbezirks, Wirkl. Staatsrat) G. E. Senger, 
Excellenz, traf am Sonntag Abend um 11 Uhr 
hier ein, unterzog tags darauf die beiden Gymna⸗ 
ſien und geſtern die manufackur⸗induſtrielle Schule 
ſowie die Alexanderſchule und 
ſchulen einer Beſichtigung. 

— Der Proceß Dmitri⸗w. Am Sonn⸗ 
abend um 6 Uhr 45 Minuten wurde die Ge⸗ 
richtsſitzung nach kurzer Pauſe wieder eröffnet und 
es begann das Plaidoyer, Der Procureur er⸗ 
griff das Wort zu einer längeren Rede, in der er 
das Verhalten der einzelnen Angeklagten beleuch⸗ 
tete. Was Dmitri Dinſtriew betrifft, ſo ſchilderte 
er deſſen leichtſiunigen, ſchwachen Charakter, der 
ihn mit feiner für ſeine jungen Jahre ſehr voriheil- 
haften materiellen Poſition nicht zufrieden fein, ſon⸗ 
dern über feine Verhältniſſe leben und ſchließlich die 
ihm auvertrauten Summen angreifen ließ. Der gauze 
ſein eingefädelte Fluchtplan könne aber in ſeinem 
schwachen, zerſahrenen, Kopf nicht entſtanden fein, 
er rühte vom Vater des Angeklaglen her, in dem 
überhaupt die Seele des ganzen Verbrechens zu 
erblicken ſei. 

Was ferner den Angeklagten Garszynski bes 
trifft, ſo war dieſer Paſtor und Seelelhirt einer 
Gemeinde, ein Mann mit Univerfitätsbildung, 
Seine Pflicht wäre es geweſen, Dmitriew zur 
Beſiunnung zu bringen, ihm den Uuverſtaud und 
das Verbrecheriſche feiner Handlungsweiſe vorzu⸗ 
halten. Statt deſſen nahm er das geſtohlene 
Geld und verſteckte es ſorgfältig, gab ſogar einen 
Theil davon für feine eigenen Vedürfüſſſe aus. 
Ebenſo hätte Rywan die Flucht verhindern kön⸗ 
neu. Er muß gewußt haben, daß es der Rent⸗ 
meiſter und kein fremder Arzt war, den er fuhr, 
und daß dieſer in einer Verkleidung und heimlich 
nicht zum Vergnügen über die Grenze fuhr, mußte 
doch jedem Kinde eluleuchten. Schlſeßlich giebt 
Nywan ſelbſt zu, Dmittiew kurz vor der Grenze 
aun zu haben, ihut aber auch dann nichts, 
um die Flucht zu verhindern. Wegen der 1000 
Rbl., die er von Dmitriew erhalten, ſtellte 
er ſich in den Dienſt des Verbrecheus und miiſſe 
daher mit unterbittlicher Strenge beſtraft wer⸗ 
den. — 

Der Angeklagle Moſchkowicz wird durch die 
Zeugen ſchwer belaſtet und ſcheint überführt. Daß 
er die Abſicht hatte, Omitriews Briefe der Ber 
hörde auszuliefern, dürfe man ihm nicht glauben, 
denn erſt als er auf der Zollſtation durchſucht 
wurde, kamen die Briefe zu Tage. Die Anger 
Hagten Stifter und Engel dagegen befaßten ſich 
zwar mit dem unsauberen Handwerk, Perſonen 
fiber die Grenze zu ſchmuggeln, doch könne ihnen 
nicht nachgewieſen werden, daß ſie wußten, mit 
wem fie es in diefem Fall zu ſhun hatten. Mit⸗ 
hin liege ein wiſſentliches Fördern des Verbrechens 
nicht vor und die Angeklagten feien durch die 
lange Unterſuchungshaft ſchon ſchwer genug ber 
ſtraft. Oleſinskl frage durch feine Vertrauensſelig⸗ 
keit und Nachläffigteit in der Erfüllung dienſtli⸗ 
cher Pflicht einen großen Theil der Schuld. 
Wollte er aus Furcht vor dem einflußreichen Water 
Omitriews dieſen nicht geugner confrolireu,, oder 
anzeigen, fo hälte er wenigſteus um Verſetzung 
bitten können. Das Reſultat ſeines indolenten 
Verhalteng war, daß die Krone empfindlich ge⸗ 
schädigt wurde. 


einige Elemenkar⸗ 
Koblennoth 


Ledger Tageblatt, 27. September (10. Detober) 1900. 


— — 


3. 


richt deponirte Summe zur theilweiſen Deckung 
der veruntreuten Gelder zu verwenden; 3) die 
Gerichtskoſten Omitriew, Oleſinski und Garszynski 
in gleichen Theilen aufzuerlegen und im Fall 
ihrer Zahlungsunfähigkeit von der Baikowska und 
Moszkowiez beizukreiben: 4) betreffs Dmitriew 


und Garszyuski das Urtheil der Allerhöchſten Be⸗ 
gehörig, 


ſtätigung Seiner Majeſtät des Kaifers zu unter⸗ 


breiten. 


Die Triebfeder des ganzen Verbrechens war 


nach Anſicht des Procureurd der Staalsrath Paul 
Dumitriew, der ſeinem Sohn mit Rath und That 
zur Seite ſtaud und auch die fehlenden 70,000 
Mol. verſteckt habe. Nachdem am 1. März eine 
Reviſion der Lagker Rentei glücklich abgelaufen 
war, fährt er zu feinem Sohn, dann zwei Mal 
nach Petersburg und ein Mal nach Kronſtadt, wos 
er mit einem verdächtigen Koffer ankommt, in. 
dem 115 Uniform geweſen ſein ſollte. In 
Pelersburg benutzt er die Uniform nicht, läßt 
aber den Koffer da und auf der Durchreiſe in 
Warſchau beſucht er, mu eine Anftellung bittend, 
einen hohen Beamken. Da hätte er doch dle 
Uniform mitnehmen müſſen. Wo er in Peters» 
burg während zweier Tage geweſen, darüber ver⸗ 
weigert er jede Auskunft. Die plötzliche Flucht 
nach Petersburz am 10, Mai, gleich nach der 
Haluisſuchung bel ihm, iſt ebenſo verdächtig. Ohne 
jemandem eiwas zu ſagen, verſchwindet er und 
läßt feine Angehörigen in Sorgen und Angft zu 
Haufe, Dabei hatte er es fo eilig, daß er ſelbſt 
die Thür offen ließ und bei Nacht und Nebel 
davonfuhr. Sicherlich um feinen, werftedten Geld⸗ 
ſchatz beſſer unterzubringen. 

Nachdem am Sonnlag und Montag die 
Vertheidiger der Angeklagten ihre Reden gehalten 
halten, wurde am Montag Nachmittag da s 
Urtheil gefällt. Durch Nefolution des Gerichts 
wurde Dimitri Dmitriew zum Verluſt 
aller Standegzechte und Privilegien und zur lebens⸗ 
länglichen Anſiedlung in den weniger entfernten 
Theilen Sibiriens, Adolf Garszynski 
zum Verlust einiger beſonderer Rechte und zur 
Anſiedlung im Gonvernement Peri auf zwei 
Jahre, der Buchhalter Julian Oleſinski 

zur Entlaſſung aus- dem Dieaſt verurtheilt. 
Marie Baikows ka erhielt einen Verweis, 
Itzet Moszkowicez einen Monat Arreſt. 
Die übrigen Angeklagten, Paul Dmitriew, Schmul 
Nyman, Herſch Stifter und Chanania Engel wur⸗ 
den freigeſptochen. 
Ferfier beſchloß das Gericht: 1) die Civilfor⸗ 
erung der Procuralux im Betrage von 111,076 
NH, 11 Kop. zu bewilligen und dieſe Summe von 
Dimitei Omitriew, Dlefinsti und Garszynski in 
gleichen Theilen beizutreiben ; 2) die beim Ge⸗ 


— Ueber die vorausſichtliche Dauer der 
äußerte ſich ein hervorragender 
Kohleninduſtrieller dem Eſſener Berichterftatter der 
„Voſſ. 31g.“ gegenüber dahin, daß ſchon jetzt von 
einer eigentlichen Kohlennoth keine Rede mehr 
ſein könne. Was man heute als ſolche bezeichne, 
ſei lediglich eine vorübergehende, durch einen ſtar⸗ 
ken Anſturm der Käufer hervorgerufene Schwierige 
keit bei der Befriedigung der Nachfrage. Die 
Nachfrage ſei indeſſen keineswegs identiſch mit 
dem wirklichen Bedarf, der vielmehr, wenn auch 
ſehr groß, viel geringer ſei, als es nach der ſtür⸗ 
miſchen Nachfrage den Anſchein habe. Die Er⸗ 
scheinung, daß ein größerer Theil der Verbraucher 


nicht befriedigt werden könne, ſei hauplſächlich das | 


rauf zurückzuführen, daß zahlreiche andere Abneh⸗ 
mer, hauptſächlich Großhändler, weit über ihren 
wirklichen Bedarf hinaus bezögen, um große Vor⸗ 
räthe für die Wintermonate anzuſammeln. Was 
der Eine zu viel erhalte, müſſe der Andere ent⸗ 
behren. Wenn man die gegenwärtige ungewöhn⸗ 
lich große Kohlenproduction derart unter die Vers 
braucher vertheilen könnte, daß jeder nur ſeinen 
laufenden wirklichen Bedarf gedeckt erhielte, ſo 
würde keiner zu kurz kommen, da ſich bald her⸗ 
ausſtellen würde, daß die Producklor zur Ber 
friedigung Aller ausreichend ſei. Die im Ver⸗ 
hältuiß zu der Geſammtproduction als mäßig zu 
bezeichnenden Mengen, welche zur überſeeiſchen 
Ausfuhr gelangten, würde das Inland bei einer 
ſolchen gerechten Vertheilung der Production, die 
ſich freilich in Wirklichkeit nicht durchführen laſſe, 
ganz gut entbehren können. Die gegenwärtigen 
laufen Klagen über Kohlenmangel würden ins 
deffen, davon ſei er feſt überzeugt, bis Ende 
dieſes Jahres vollſtändig verſtummt fein, da 
der Bedarf in Induſtriekohlen immer geringer 
werde und der hierdurch entstehende Ausfall im 
Abſatz durch den Mehrbedarf der Eisenbahnen, 
Marine und Mhedereien kaum gedeckt werden 
würde. 

— Ein Feeiſpruch Wie der hieſige 
Korreſpondent des „Kur. Warsz.“ feinem Blatte 
zu berichten weiß, iſt aus Petersburg die tele 
graphiſche Meldung eingetroffen, daß in Sachen 
Salo Baruch der Senat den Seitens der 
Prokuratur gegen das freiſprechende Urtheil der 
Warſchauer Juſtiz⸗Palata eingelegten Proteſt zurück⸗ 


gewieſen und Salo Baruch vollſtändig frei ger | 


ſprochen hat. Wie der genaunte Korreſpondent 
weiter erfahren hat, ſoll Sglo Baruch nunmehr 
gegen alle diejenigen Perſollen, welche vor Ge⸗ 
richt gegen ihn ausgeſagt haben, die Ders 
leumdungsklage einzureichen beabſichtigen. Qui 
viyra verra! 

— Das neue Geſetz über die Erhebung 
der Bieraceife nach dem Gewicht des 
Malzes wird in M 212 des „pas. BBor.“ vom 
21. Sept. c. veröffentlicht, worauf wir die 
Intereſſenten aufmerkſam machen, da eine aus⸗ 
ausführliche Wiedergabe des umfangreichen Ge⸗ 
ſetzes unſeren übrigen Leſern gegenüber nicht ge⸗ 
bolen erſcheint. 

— Neue Spielkacten. In der Kaiſer⸗ 
lichen Kartenfabrik werden gegenwärtig, wie die 
„Hosoern“ zu melden wiſſen, Spielfarten neuen 
Muſters angefertigt. Die neuen Spielkarten ſind 
etwas länger als die bisherigen Karten, wobei in 
der Zeichnung kein Unterſchied gemacht iſt. Die 
neuen Karten gelangen in den Verkauf, nachdem 
der Vorrath der alten Spielkarten aufgebraucht 
iſt. Gegenwärtig befinden ſich in der Karten ⸗ 
fabrik noch über eine Million Spiele alten 


Muſters. 

— Die Unfallsſtatiſtik. Das Petri⸗ 
kauen Gouvernement regiſtrirt für die zweite 
Hälfte des ae Auguſt alten Stils ſieben 
plötzliche Todesfälle, zwei Selbſtmorde, zwei Selbſt⸗ 
Schlägereien, fieben Unfälle 


— Lieitationen. Laut amtlicher Publi⸗ 
cation kommen folgende Immobilien am 2. Ja⸗ 
mar 1901 im Lodzer Friedens richterplenum zu 
öffentlichem Verkauf 

1) Das Lodzer Immobil N 813, 


mordverſuche, vier 
und neun Diebſtähle. 


an der 


Lipowa⸗Straße gelegen, Guſtav a 0 Laski ge⸗ 


hörig, auf Antrag von Karl Robert 
Mol.), abgeſchätzt auf 3650 Rbl. 

Am 17. Januar: 

2) das Lodzer Immobil M 786aa / 17, an 
der Zielona⸗Straße gelegen, den Eheleuten Aron 
und Brandle Ganz gehörig, auf Autrag von Aron; 
Ziegelberg (1650 Röl.), abgeſchätzt auf 50,000 
Röbl., kaun jedoch auch unter dieſer Summe vers 
kauft werden. 

3) das Lodzer Immobil N 131/11, an der 
Podrzecna⸗Straße gelegen, den Eheleuten Joſek 
und Chaja Spiegel gehörig, auf Antrag von Karl 
Steinert (1150 Rbl.), abgeſchät auf 26,930 
Rbl., kaun jedoch auch unter dieſer Summe ver⸗ 
kauft werden. 

4) das Lodzer Immobil M 787 h, an der 
Ecke der Zielona⸗ und Dluga⸗Straße gelegen, Ab⸗ 
raham Winter gehörig, auf Antrag von Adolf 
En (10,800 Röl.), abgeſchäßt auf 25,000 
Rubel. 

5) das Lodzer Immobil N 48/27, an der 
Zawadzka⸗Straße gelegen, Motel Frenkel gehörig, 
auf Antrag von Iſidor Stückgold (16,000 Rbl.), 
abgeſchätzt auf 25,000 Röl. 


eſtler (750 


biet iſt die Zufuhr gering, die Preiſe 


6) das Lodzer Immobil im ſtädtiſchen Rayon 
auf dem „Zakonk“ genaunten Felde gelegen, Otto 
Johann Schultz gehörig, auf Antrag von Flo⸗ 
tian Müller (10,900 Röl.), abgeſchätzt auf 8000 


Rubel. 


7) das Lodzer Immobil Ne 765/69, an der 
Petrikauer⸗Skeaße gelegen, Herſch Nuchen Epſtein 
auf Autrag von J. Dobranick! Söhne 
(240 Rbl.), abgeſchätzt auf 250,000 Rbl. 

Am 2. Januar: 

8) das Lodzer Immobil M 220 i, au der 
Ecke der Zawadzka⸗ und Pauska⸗Straße gelegen, 
den Eheleuten Wilhelm und Bertha Braun ge⸗ 
hörig, auf Antrag von David Morgenſtern und 
anderen, abgeſchätzt auf 60,000 Röbl., kaun je⸗ 
doch auch unter diefer Summe verkauft werden. 

— Anläßlich des hohen iſraelitiſchen Feier⸗ 
lages fand auch geſtern kein Geteeldemarkt 


ſtatt. 

Die in nerruſſiſchen Binnen 
märkte bleiben ruhig, die Cotirungen 
ohne Veränderung. Im oberen Wolga⸗Ge⸗ 


daher ſtet, 
Umſäze ſtill, bei mäßiger Nachfrage. Im Südoſt⸗ 
Müllereigebiet iſt die Gelreidezufuhr zurückgegan⸗ 
gen, die Stimmung ziemlich belebt, obwohl die 
Vertiäge in Weizen auch zu niedrigern Preiſen 
gemacht werden, was durch die Abschwächung der 
Notirungen au den Ober⸗Wolga⸗Märkten infolge 
Rückgangs der Nachfrage bedingt würde. Nachfrage 
auf Roggen gut, ſowohl ſeitens der örtlichen 


Müller wie auch für den Conſum, Angebot unge⸗ 
1 


nügend. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die amerikanſſchen Berichte lauteten wie⸗ 
derum matter. Das Waſſer foll jetzt beſſer und 
die Zufuhr aus dem Innern größer geworden ſein. 
Daraufhin ſind die Courſe 1 Gts. gewi⸗ 
chen. Hier iſt der Markt zunächſt ebenfalls matt 
geweſen. Die Kaufluft iſt eine ſo ſchwache ge⸗ 
worden, daß ſelbſt kleines Angebot einen Cours⸗ 
druck hervorzurufen vermag. Waare ift vom Its 
lande regelmäßig offerirt, aber nur wenig begehrt. 
Das Ausland bot kein Mendiment, es ſoll ſogar 
ein Poſten Roggen nach Petersburg zurückgehan⸗ 
delt worden ſein. Juhaber deckten darauf hieſige 
Lieferungen und befeſtigten damit die Tendenz, 
ſodaß beinahe geſtrige Schlußpreiſe wieder erreicht 
wurden. Größeres Geſchäft zu anziehenden Prei⸗ 
fen fand in Mais ſtatt. Gerſte ohne Frage. 
Bug-Entgleifung. Am letzten Sonn 
abend um 9 Uhr Morgens iſt auf der Station 
Zagozdzon der Weichſelbahu, ein gemiſchter Zug 
eutgteit Vier Waggons wurden zertrümmerf. 
Zum Glück haben weder die Reiſenden, noch das 
Zugperſoual Schaden erlitten. Die Entgleiſung 
entſtand infolge falſcher Weichenſtellung. 

— Haben wie einen ſtrengen Win⸗ 
ter zu erwarten? Weſterprophezeihungen find 
immer eine heikle Sache, doch risklren wir es wie⸗ 
der einmal mit einer Prophezeihung erfahrener 
Landwirthe, nach welcher wir uns auf einen 
ſtreugen Winter gefaßt machen müſſen; denn die 
Ebereſchen tragen in dieſem Jahre einen ſo rei⸗ 
chen Fruchtanſatz, daß die Droſſelu, die ſich im 
Winter vorzugswelſe von dieſen Beeren nähren, 
einen gut gedeckten Tiſch vorfinden. 

— Die zollftrie Einfuhr von Lum⸗ 
pen für den Bedarf von BER normi⸗ 
ren Vorſchriften, die in der Nr. 111 der Geſetz⸗ 
ſammlung veröffentlicht ſind. Nach dieſen Vor⸗ 
schriften iſt die zollfreie Einfuhr von Lumpen 
ausſchließlich Papiers und Kartonfabriken geſtaktel 
worden. Lumpen, die von dieſen Fabriken nicht 
verarbeitet werden, köunen nach Erlegung des 


Zolles verkauft werden. 


— Die Regeln über die Ausfuhr 
von Leinen und Haufwaaren mit Rück⸗ 
erftattung des Zolles für Maſchinen, chemiſche Pro⸗ 
dukte und andere Materialien, die zur Erzeugung 
der genannten Waaren nöthig ſind, ſind in 
der Nr. 111 der Geſetzſammlung veröffentlicht 
worden. 

— Am Montag, den 8. Oktober, feierte 
der Kirchengeſangverein der St. Toban- 
uls⸗Gemeinde jeinen Stiftungstag, den ſechzehu⸗ 
ten leit ſeiner Gründung, die zugleich mit der 
Einweihung der Johaunis⸗Kirche erfolgte. Zur 
Feier des in dieſem Sinne doppelt denkwürdigen 
Tages hielt Herr Paſtor Diekrich in Vertretung 
des verreiſten Oberpaſtors Angerſtein um 7 Uhr 
Abends einen Dankgoltesdleuſt, und hernach ver⸗ 
ſammelten ſich die Vereinsmitglieder mit ihren 
Familien, ſowie zahlreiche geladene Gäſte in dem 
feſtlich geſchmückten eigenen Lokal in der Nawrok⸗ 
Straße. 

Gegen 9 Uhr begaun das Feſt, das mit einem 
Choral eingeleitet und im Lauf des Abends durch 
muſikaliſche Vorkräge verſchiedener Art verſchönt 
wurde. Während des Abendeſſens hielt Paftor 
Dietrich, alter Sitte gemäß, einen kurzen, er⸗ 
baulichen Vortrag über das Kirchenlied „Es glän⸗ 
zet der Chriſten inwendiges Leben“ und feinen 
Verfaſſer, worauf eine Anzahl von Toaſten und 
Trinkſprüchen folgte. Es wurde unter anderen 
getrunken auf das Wohl der abweſenden Herren 
Paſtoren Augerſtein und Manitins, als des Piäſes 
und Vicepräſes des Vereins, des in Vertrekung 
des Präſes erſchienenen Paſtor Dietrich, der bei⸗ 
den Kirchengeſangvereine unſerer Stadt und 
ihrer Vorſtände, des als Gaſt anweſenden Herrn 
Paſtor Gundlach, des Chormeifterd Herrn Anton 
Wirth, die anweſenden Verfreter der Preſſe 
u. a. m. Ein von Paſtor Manitius eingelaufes 
nes Glückwunſch⸗Telegramm wurde mit dreifachen 
Hoch aufgenommen. Duſch eruſte und  heitere 
Reden gewürzt und durch E lieder, Klaviervor⸗ 
träge und Quartette abiwechslungsvoll geſtaltet, 


nahm das Feſt einen zwanglos fröhlichen Verlauf 
und hinterließ bei allen Theilnehmern ‚den, beten 
Eindruck. 1 

Aus dem vom Schriftführer verlefenen 
Rechenſchaftsbericht geben wir einige kurze Daten 
wieder. 

In Lauf des verfloſſenen Jahres (8, Okt. 
1899 bis 8 Okt, 1900) wurden elf neus Mit⸗ 
glieder aufgenommen und ein Mitglied kehrte nach 
mehrjähriger Abweſenheit wieder, zurſck, achtzehn 
Perſonen ſchieden in derſelben Zeit aus, ſodaß der 
Verein gegenwärtig 153 Mitglieder zählt. Die 
Vereinsämter wagen beſetzt Zwie folgt: Präſes 
Oberpaſtor Angerftein, Vicepräſes Paltor; me 

0 


Vorſteher Carl Jende, Julius Hochung, Jak 
Steigert, F. Silkaln. Archivare O. Liebchen und 
R. Lang, Nevifions ⸗Commiſſion H. Haller, 
E. Hampel und L. Hermanns. 

Im Berichtsjahr betheiligte ſich der Verein 
mit  Gefangsaufführungen an 19 Kicchenfeſten, 
ſowie gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Taxe an 


einer Trauung und einer Beerdigung, 

Hinzuzufügen ift noch, daß in der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung folgende Herren nen l! j 
wurden. Zu Vorſtehern Julius Hornung, Adolf 
Berthold und inrich Mike, zum Caſſirer F. 
Siltaln, zum Schriftführer Adolf üfterböft. Die, 
Beſetzung der übrigen Poſlen blieb die, frühere, 
Endlich wurde der langjährige Borfteher Herr 
Carl Jende in Anerkennung feiner, manuſgfachen 
Verdienſte um den Verein einftimmig Ai ö 
mitglied ernannt. a, 

— Waggons mit uummericten 
Plätzen werden während der Giltigkeit des 
Winterfahrplans auf den Streden Peleröbuurg— 
Riga und Petersburg —Reval verkehren. 

— Zur Verhütung der Tüberkuloſe 
im Kindesalter führte Dr. Beer aus Baſel 
auf dem 72. Naturforſcher⸗ und Aerztetage in 
Aachen aus: Bei den Kindern reißt dieſe Kranke 
heit 30—40 Procent ins frühe Grab. Vom 1, 
bis 5. Lebensjahre iſt die Gefahr am größte 5 
vom 6. Monale ab fteigt ſie und im 2, Jahre 
hat fie das Maximum erreicht. Früher nah 
man au, daß die Kraukheit ſchon vor der Geburt 
dem Kinde anhafte, von dieſer Annahme, „IF man 
indeſſen heute ziemlich abgegaugen. Sie dinge" 
vielmehr durch die Luftwege in den Orgauigmus 
ein, ſeltener durch die Nahrung. Die Schleim ⸗ 
hänte der Naſe und des Rachens ſind N10 0 
empfindlich für die Aufnahme der Tubekkeln, 
Wenn das Kind ſofort don der kranken Mukter 
entfernt wird, kommt eine 1 felten, 
vor. Als Schutzmittel iſt hervorzuheben: I, 
Vernichtung und Feruhaltung der Bazillen, und 
2. Die Erhöhung der Widerſtandefähigkeit, Von 
ganz beſondere Wichligkeit für die Ausbreitzing der 
Krankheit find die, ſraurigen Mohnungsperhälts 
niſſe. Beſonders für Kinder, die kun; feühen Als 
ler an die Wohnung gefeſſell find, ft die Art der 
Wohnung von eminenter Wichllgkeit. In den 
Schlafräumen wird gewohnt und. gearbtill, Fu 
den finfteren, feuchten. Wohnungen, hertscht dit, 
groß möglichſte ureinlichkelt. Ihe, Zuflände 
ſind gerade in künderreichen Bamilten vorherrſchend, 
18 nur ein ge Geldes, das für Alko 

ol ausgegeben wird, für . mungen ver⸗ 
wendet, ſo wäre ſchon cke Jalwuche⸗ 
rung der ſchrecklichen Krgukheit geschehen. Dem 
Bau von fogenanufen, Miethskaſernen kuß ent⸗ 
ſchieden Einhalt geſchehen. Im Sine er⸗ 
ſterben in wenigen Sekunden die  Küdifhen Bazil⸗ 
len, die ſich in dumpfen Strafen Mollgte lang 
lebenskräftig halten. Bezüglich, der Pflege des, 
Kindes gilt es als ſehr wichtig, wenn, die Mütter 
felbft in der Lage iſt, dafüy, Sorge zu tragen. Eg 
muß mit allen Mitteln darauf, Tee wel 


= 


N 
den, daß nicht auch noch die Mütter im Kampfe 
um den Broderwerb ſich der Famile enfzieht,, Das 
beſte Schutzmiltel iſt Reinlichkeſt: Hände, Ges 
ſicht, Fingernägel, Spielzeug ı uten rein ge 915 
werden, Bei älteren, Kindern iſt eine tägliche 
kalte Abwaſchung zur Abhärtung ſehr zu EN 5 
len. Man fahre nicht wit unreinen Fingern öder 
unſauberen Lappen in den Mund, deun das ſind 
in vielen Fällen die ſicheren Krankheitspermiltler. 
Das Lutſchen an den Fingern werde in aller Gute 
ſchiedenheit abgewöhnt; in gleicher Meife Unler⸗ 
laſſe man das Küſſen. Eine heſondeie 600010 
verwende man auf die Pflege, dee, Zähne. 80 big 
90 Prozent der Schulkinder leiden an hohlen 
Zähnen, die recht ergiebige Zuchiherde für Bazillen 
bilden. An tägliches Reinigen des Mundes und 
an das Gurgeln gewöhne man die Kinder. Vai 
großer Wichligkeit iſt es, daß jedes Kind fein Ta⸗ 
ſcheutuch hat. Allen Katarrhen widme man die 
nöthige Beobachtung. Die N Sorgfalt 
u gr 1 U herrſchen. Oft muß der 

joden feucht abgewaſchen und nicht, abgeſtäubt 
werden. Zu verwerfen end al Po me? ppiche 
und Treppeuläufer; dag gilt insbeſondere auch 
für die öffentlichen Gebäude. Eine Kürzung der 
Schleppeuröde bei den Frauen, düfte euffchter 
den zu empfehlen ſein. Am gefährlichſten iſt es 
für das Kind, wenn die Mufter ſberklös it. 
Ju dieſem Falle ſollſe das Kind in einem Kindex⸗ 
heim oder in einer anderen Familie untergebracht 
werden. Die Milch ſoll nur gekocht oder. paſtel⸗ 
riſirt gegeben werden, da ein größer Prozentſatz 
der Kühe mit Tuberkuloſe behaftet iſt. Ebenso 
ſoll das Fleiſch von Schweinen und "Nine 
dern nicht roh gegeben werden. Der Allfenthult 
im Freien iſt der beſte Schutz. Die Stade nls“ 
fen es als eine ihrer erſten Pflichten erachten, 
zahlreiche A lagen Aid Nofehpfäße Tür die Kinder 
einzurichten. Die Kindergarten ſollen ln 80 * 
leu fein, ſondern es ſich angelegen fein Taffei, die 
Kinder ius Freſe zu führen. Für die fi uͤlpflich. 
tigen Kinder find die Ferſenkololten von 0 
Bedeutung. Die Sole und Stebäder ji von 
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hervorragender Bedeutung. Wir müſſen verlan⸗ 
gen : 1. obligate, unentgeltliche Desinfektion von 
Zimmern, die von Tuberkuloſen bewohnt wurden; 
2. Verbot, auf den Boden zu ſpucken in öffentlichen 
Gebäuden. Das Volk muß zur Geſundheitspflege 
erzogen werden. Die Schulen müſſen die Pflanz⸗ 
ftätte der Geſundheit werden. Reinlichkeit, Sonne, 
Luft, Waſſer und Körperbewegung im Freien blei⸗ 
ben die wichtigſten Faktoren zu einer gefunden 
Verhütung der ſchrecklichen Volkskrankheit. 

— Für das am Freitag Abend im Konzert⸗ 
ſaale ſtattfindende Konzert des Kapell⸗ 
meiſters Pöpperl ift ein ſehr reichhaltiges und 
geſchmackvolles Programm vorgeſehen worden. So 
wird unter Anderem der Männer⸗Geſang⸗Verein 
und das Soloquartett einige der Nummern zu 
Gehör bringen, welche kürzlich in Spala geſungen 
wurden. 

— Wied der Wein woblfeiler ? Zur 
Beantwortung dieſer alle Freunde eines guten 
Tropfens inte reſſirenden Frage wird aus Bor⸗ 
deaux geſchrieben : Die Weinleſe fällt in dieſem 
Jahre fo außergewöhnlich reich aus, daß den Wins 
zern bereits die Geräthſchaften, wie Körbe, Zuber, 
Tonnen, um die Unmaſſen von Trauben zu bes 
wälkigen, auszugehen beginnen, und fie ihre Zeit 
für zu koſtbar halten, um alle ſaftſtrotzenden Bee» 
ren von den Reben zu leſen. Der Traubenſaft, 
der im vorigen Herbſte mit zwanzig Francs die 
Gallone (4½ Lifer) bezahlt werden mußte, iſt 
momentan für den vierken Theil diefer Summe 
zu haben. Judeſſen, nicht die Produzenten, fordern 
die Weinagenten und Händler beſtimmen die 
Preiſe, und daher iſt vorauszuſehen, daß bei allem 
Traubenüberfluſſe, den die Sonne von 1900 rei⸗ 
fen ließ, die Weinkarte bei der Table d’höte 
kaum niedrigere Notirungen wie bisher aufwelſen 
wird. Das hauptſächlichſte Reſultat dieſes weinge⸗ 
ſegueten Jahres wird wahrſcheinlich in nichts ande⸗ 
rem beſtehen, als daß die beſſeren Bordeaux⸗Wein⸗ 
marken, wie Medoc, Magon und St. Julien, mit 
größerer Leichtigkeit, wie ſouſt verſchuitten werden 
können. 

— Hört! Hört, Ihr Herren Ge⸗ 
meinde vorſteber! In der Gemeinde Trebra 
bei Geußen (Schwarzb.⸗Sonderhauſen)? mit 485 
Einwohnern, haben die Gemeinde⸗Obſtpflanzungen 


in den Jahren von 1864—1899 49 825,42 Mark 


Einnahme ergeben, denen 9,954.94 Mark Ausga⸗ 
ben gegenüber ſtehen, ſodaß in den 25 Jahren der 
kleinen Gemeinde ein durchfchnittlicher, jährlicher 
Reinertrag von 1407,51 ME, aus ihren Obſtan⸗ 
lagen zugefloſſen iſt. Wie ein Bewohner des 
Dorfs in der neueſten Nummer des prakti⸗ 


ſchen Rathgebers erzählt, hat es dem da⸗ 


maligen Ortsſchulzen Heinrich Keil 
gekoſtet, in der Gemeindeverſammlung die Anle⸗ 
gung von Obſtpflanzuugen durchzuſetzen, aus denen 
der Gemeinde ſolch reicher Segen gefloſſeu. Wir 
können jedem Gemeindevorfteher nur rathen, ſich 
die betreffende Nummer des praktiſchen 
Rathgeber s von dem Geſchäftsamte in Frank⸗ 
ſurt a, Oder kommen zu laſſen fie ift 
ſehr lehrreich und geſchleht die Zufendung ko⸗ 
ſteufrei. e 

b . Im Thalia⸗Theater findet heute bei 
billigen Preifen eine Wiederholung der prächtigen 
Operette Die Geiſha“ ſtatt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. J. Müller aus Moskau, F. Rauſch, P. 
Bruszewskl und A. Mendeleifch, ſämmtſich aus 
Warſchau, J. Gore aus Dobrzyn, W. Wolf, E. 
Dreger und M. Jazert, jämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, A, Litwinowekt aus Petersburg, W. 
Wlodarski, Stadibrief, R. N aus Kolo, 
3. Letger aus Bendzin, J. M. Altmann aus 
Breſt⸗Litewsk, B. Bernewicz und M. Salzmann, 
beide aus Warſchau, E. R. Stiller aus Moskau, 
B. Ketzler aus Odeſſa, Adler & Schönfeld aus 
Homel, Sch. Feder und Silbergleit, beide aus 
Jaroſſlawl, J. L. Neumann aus Hamburg, J. 
Ammer aus Wloclawek, R. Golz aus Berlin; 

II. Offene Briefe: 

L. Blumberg, M. Glaltſtein und O. Gelbart, 
ſämmtlich aus Pryluki, O, Roth aus Dresden, 
G. Gaßmann, J. Hillereiter, M. Bierszynski, 
Sch. Fränkel, fämmtlich aus Warſchau, J. Gut⸗ 
mann aus dem Poſtwaggon, 
Beiditfhen, M. Kof mann 


aus Sw. Anna, B. 


viele Mühe 


Haulon vorgenommene Unterſuchung hat jedoch 
dieſe Vorausſetzung als irrig bewieſen. Bei im 
„elektriſchen Stuhle" geſtorbenen Verbrechern fand 
man ſtets Klümpchen geronnenen Blutes in der 
Lunge und in dem Gehirn, und das ganze Ner⸗ 
venſyſtem war erſchlafft. In dieſem Falle ſtellte 
der amerikaniſche Gelehrte jedoch feſt, daß die 
Blutklümpchen fehlten, und daß die Nerven, an⸗ 
ſtatt weich geworden zu ſein, verhärtet waren. 
Der Körper des Unglücklichen war wie durch 
Krämpfe zuſammengezogen. Nach der Auſicht Dr. 
Hanlon's trat der Tod des Mannes nicht augen⸗ 
blicklich ein, ſondern erſt 5—6 Minuten nach⸗ 
dem derſelbe vom Blitzſtrahl getroffen war. 

— Heldenthat eines japaniſchen Sol- 
daten. Ein europäiſcher Korreſpondent berichtet 
der „Japaniſchen Times“ von folgendem Zwiſchen⸗ 
falle, der ſich bei der Einnahme von Tientſin zus 
trug. Die aus verſchiedenen Contingenten zuſam⸗ 
mengefeßte Slurmkolonne ſtieß vor dem Stadt⸗ 
thore auf einen ſtark befeſtigten Vorbau. Die 50 
bis 60 Fuß hohe Stadtmauer ſchloß ein Erklim⸗ 
men derſelben aus, um aber bis vor das Thor 
zu gelangen, mußte eine Brücke und ein völlig 
unbedeckter Platz genommen werden. Trotz des 
Feuers der Chineſen von den Mauern 
avancirle ein Trupp japaneſiſcher Sappeure, um 


das kleine Fort au dem Thore zu ſprengen. Drei⸗ 


mal wurde die Zündſchuur durch die Kugeln der 
Chineſen zerriffen und jedesmal hatten die Japa⸗ 
paner den Muth, dieſelbe von neuem anzuzünden, 
als aber auch ein vierter Verſuch vereitelt wurde, 
ſtürzte ſich ein Sappeur mit Todesverachtung auf 
die Mine und hielt ein brennendes Zündholz 


unter dieſelbe. Sofort erfolgte eine heftige Explo⸗ 


ſion, aber der heroiſche Japauer war in Atome 
zerblaſen. 
kaltblütige, ſodesverachlende 
der hervorragendſten Leiſtungen 


Feldzuge. 


Bravour zu einer 


im chineſiſchen 


Kiterariſches. 


— Deutſche Rundſchau für Ge 
ographie und Statiſtik. Unter Mitwirkung 


hervorragender Fachmänner herausgegeben von 
Prof. Dr. Fr. Umlauft. XXIII. Jahrgang 
1901. (A. Hartleben's Verlag in Wien, jährlich 


12 Hefte zu 1 K 45 h = 1 M. 15 Pf. Präuu⸗ 
meration incl. Franco⸗Zuſendung 15 K = 13 M. 
50 Pf.) Unter den verſchiedenen 
Zeitſchriften nimmt die „Deutſche Rundſchau für 
Geographie und Statiſtik“ ſowohl durch Reichhal⸗ 
tigkeit als auch durch Gediegenheit ihrer Aufſäze 
eine hervorragende Stelle ein. Was immer auf 
dem Gebiete der Erdkunde Neues und Wiſſens⸗ 
werthes auftaucht, findet in derſelben entſprechende 


Beachtung und Würdigung, jo daß ſie für jeder 
mann, der an geographiſchen Dingen Inlereſſe 
nimmt, eine erwünſchte Lectüre bildet. Auch dag 


eben erſchienene Heft des XXIII. Jahrganges ent⸗ 
hält wieder eine Reihe werthvoller Beiträge: 


Das wiederentdeckte Goldland „Ophit“. Von 


Schiller ⸗Tietz in Klein⸗ Flottbek bei Hamburg. — 


Wie man in Perſien reiſt. Von Dr. Walter 
Schulz⸗Baumgärtner in Leipzig. (Mit 4 Abb.) 
— Nord⸗Togo oder der deutſche Sudan. Nach deu 
natürlichen Verhältniſſen geſchildert v. H. Seidel 
in Berlin. — Der Madeiraſtrom. Von Moritz 
Lamberg in Manaos. (Mit 2 Abb.) — Die trans⸗ 
fibirifche Eifenbahn. Von Dr. Joſef Grenzel in 
Wien. (Mit 2 Abb. und einer Karte.) — Aſtro⸗ 
nomiſche und phyſikaliſche Geographie. Die 
Atmoſphäre der Planeten und die kinetiſche Gas⸗ 
theorie. Marsbeobachtungen von Schiaparelli. — 
Politiſche Geographie und Statiſtik. Die Eiſen⸗ 
bahnen der Erde. — Berühmte Geographen, Na⸗ 
turforſcher und Reiſende. Oberlieutnant Haus 
Dominik. (Mit Porträt.) — Geographiſche Ne⸗ 
krologie. Todesfälle. Prof. W. P. Waſſiljeff. 
(Mit Porträt). — Kleine Mittheilungen aus allen 


Eidtheilen. — Geographiſche und verwandte Ver⸗ 
eine. — Vom Bürhertifh. — Kartenbeilage : Die 


Ch. Kerſchner aus | 


Becher aus Tomaſcho, L. Schönholz aus Mock, 


M. 
Lodz. 


Beruſtein aus Konin, H. Nothkin aus 


Aus aller Welt. 


— Ein Krokodilzüchter. Ein findiger 
Maun in dem im Staate Georgia gelegenen 
Städtchen Macon der nordamerikaniſchen Union 
hat den Plan entworfen, durch Züchtung von 
Krokodilen reich zu werden. Er iſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt, einen 300 Acres umfaſſenden 
Sumpf zu einer „Alligatorfarm“ einzuzäunen. In 
demſelben hat er 37 Zuchtthiere untergebracht. 
Die Krokodile ſollen ſich faſt jo raſch vermehren, 
wie die Kaninchen, und der Unternehmer hat bereits 
ſo viele Beſtellungen in der Hand, als er während 


trausfibiriſche Eiſenbahn. Maßſtab 1 20.000.000. 

Der äußerſt mäßige Pränumerationspreis der 
„Deutſchen Rundſchau für Geographie und Stati⸗ 
ſtik“ ermöglicht ihr eine weite Verbreitung. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Oeſterreichiſche Kammgarn⸗Spinnereien. 


der nächſten zwei Jahre nur ausführen kann. Die 


Thiere ſind neuerdings wegen ihres Felles, das 
mannigfache Verwendung in der Manufaktur fin⸗ 
det, ſehr geſucht. 

— Berfchiedene Wirkungen 
Blitzes und der Elektrizität. Aus rein 
ſenſchaftlichem Intereſſe nahm kürzlich ein an 
kaniſcher Arzt, D. Hanlon, die Obdution eines 
vom Blitze erſchlagenen Mannes vor. In ärztli⸗ 
chen Kreiſen herrſchte bisher zum größten Theile 
die Anſicht, daß der elektriſche Strom und der 
Blitz in der gleichen Weife tödten. Die von Dr. 


des 


Wie aus Brünn gemeldet wird, haben die 
öſterreichiſchen Kammgarn⸗Spinnereien, ebenfo wie 
deutſche Fabriken dieſes Zweiges der Texlil⸗Indu⸗ 
ſtrie, die Production um 30 pt., zum Theil bis 
40 pCt., eingeſchränkt, um einer Ueberproduction 
vorzubeugen, die bei dem ſchwachen Bedarf der 
Wollenwebereien ſehr leicht eintreten kann. 


Ausländiſche Banken. 


— Deulſche Bank. Der in der Auſſichtsraths⸗ 
ſitzung der Deutſchen Bank vorgelegte Rechnungs⸗ 
Abſchluß für das erſte Halbjahr 1900 weiſt trotz 
einer Abnahme der Umſätze gegen den eutſprechen⸗ 
den Zeitraum des Vorjahres eine Erhöhung der 
Erträge auf. 

— Bank von England. Der letzte Ausweis 
zeigt eine erhebliche Verſchlechterung des Status. 


herab, 


Dieſe That gehört ſicherlich durch ihre | 


geographiſchen 


Der Goldvorrath verminderte fi um 1 136 00 
Lſtrl. Von dieſem Betrage find 295 000 Lſtrl. in 


das Ausland abgefloſſen, während der Reſt von 
841 000 Lſtrl. vom Inlande abjorbirt wurde. Das 
Wechſelportefeuflle wuchs um 1213 000 eſtrl. auf 
29 617 000 eſtr. 

— Bei der Bank von Frankreich hat der 
Goldvorrath in der letzten Woche eine weitere er⸗ 
hebliche Steigerung um 26, Millionen Francs 
erfahren, ſodaß er gegenwärtig ole Höhe von 


(i. B. 33 737 000 Lftrl.) an. 


» Perfien iſt auf der Rückreiſe hier 


in China vereinigte 


2292 Millionen Francs (i. V. 1915 Millionen 
Francs) erreicht hat. Dagegen find die Silberbe⸗ 
ſtände um 58 Millionen Francs geringer als im 
Vorjahr. Sie belragen gegenwärtig 1125 Millionen 
Francs. Das Wechſelporlefeuille hat eine unwe⸗ 
ſeulliche Vermehrung um 6 Millionen Francs ers 
fahren und umfaßt gegenwärtig 738 Millionen 
Fiancs (i. V. 774 Millionen Francs). 


Telegramme. 


Petersburg, 8, Oktober. Admiral Ale⸗ 
rejew telegraphirt aus Shanhalkwan : Geſtern 
Abend traf ich im Hafen ein und fand hier ei⸗ 
nen ruſſiſchen, franzöſiſchen, engliſchen, deu lIſchen, 
öſterreichiſchen und japaniſchen Admiral. Uaſere 
Truppen wurden ſofort gelandet und beſetzten zu⸗ 
ſammen mit den Ausländern die Forts. Die Abr 
theilung General Zerpickis kam aus Peitang am 
2. Oktober an. Der ganze Weg von Tongku bis 
Shanhaikwan iſt von unſren Truppen beſetzt. 
Im hieſigen Hafen ſtehen die ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Petropawlowek“, „Roſſija“, „Gila“, „Ru⸗ 
rik“, „Kornilow“, „Zabijaka“, „Siwucz“, „Moskwa“, 
„Orel“ und „Mandſchur“. 

Petersburg, 8. Ockober. Die „Topr. 
Ipo u. Tas.“ berichtet, daß der in St. Peters⸗ 
burg herrſchende Typhus einen epidemiſchen Cha- 
rakter angenommen hat. 

Petersburg, 8. Okt. Die zur Erobe⸗ 
rung von Mulden beſtimmten Truppen concen⸗ 
trirten ſich auf der Linie Inkſu⸗Hailſchen in einer 
Stärke von 11 Bataillonen, 30 Geſchützen, 2 
Kofakenfotnien und 4 Solnien Schutzwache unter 
dem Commando von Generallieutnaut Subboliſch. 
Am 24. September begann der Vormarſch 


unfrer Truppen mit der Eroberung von Alte 
Niuiſchwang. Am 1. Oktober erfolgte die Eine 
nahme von Mukden nach kurzem, uuregelmäßl⸗ 


gem Widerſtaud von Seiten der Reſte der fliehen. 
den mandſchuriſchen Armee, die am 27. Sept. 
bei der Station Schache aufgerieben worden war. 
Die Stadt iſt von den Chineſen geplündert und an⸗ 
gezündet worden. Viele neumodiſche Geſchültze und 
große Kriegsvorräthe wurden erbeulet. 

Pfkow, 8. Okt. Am Sonntag fand im 
Nitander⸗Kloſter im Kreiſe Porchow ein Kirchen⸗ 
ſeſt ‚fait, zu welchem 5000 Wallfahrer herbeige⸗ 
ſtrömt waren. In der Nacht ſtürzte in der Klo⸗ 
ſterherberge die Decke ein und begrub die unten 
Schlafenden. Es entſtand eine furchtbare Panik 
und im Gedränge wurden 4 Männer und 36 
Frauen erdrückt, 16 Perſonen verletzl, darunter 4 
ſchwer. 

Jekaterinoſſlaw, 8. Okt. In der 
Nacht auf den 6. wurde die Nowo⸗Jwanoweker 
Gemeindekaffe beraubt und dabei 7 Perſonen 
mordet; der Gemeindeſchreſber, eiue drei 
fen, Wächter, ein Poliziſt 
Weib. 

Berlin, 8. Oktober. 
gemeldet, daß die deuſſche Expedition ſüdlich von 
dort auf 8000 Cyineſen geſtoßen iſt und eine 
Niederlage erlitten hat. Es ſcheinen nicht Boxer 
geweſen zu fein, ſondern auserleſene Truppen, 
Lihungtſchangs, die auf dieſen warteten 


Gehül⸗ 


ein und 


den zurückgeſchlagen und mußten fih nach Tieulſin 
zurückziehen. 

Heidelberg, 8. October. Geſtern Rach⸗ 
mittag fand hier ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtatt. Einige Waggons ſind zertrümmert, 9 
Perſonen todt und 36 ſchwer verwundet. 

Buda peſt, 8. Oekober. Der Schah von 


incognito eins 


getroffen. Am nächſten Freitag erfolgt die Ab⸗ 
reife über Rußland nach der Heimalh. 
London, 8. October. Der Befehlshaber 


der engliſchen Truppen, General Gafelee hat nach 
einer mit dem Grafen Walderſee abgehaltenen 
Conferenz einen Tagesbefehl an feine Lruppen er⸗ 
laſſen, in welchem erwähnt wird, daß die gefammte 
engliſche Streitmacht dort 
überwintern wird. 

London, 8. Okt. Prinz Tuan und die 
anderen degradirten Würdenträger find die Stützen 
des Hofes. Sie ſelbſt haben die Degradations⸗ 
Edikte verfaßt. 


London, 8. October. Lord Roberts hat 
ſeine Abreiſe von Südafrika bis Mitte October 
verſchoben. 


London, 8. October, Nach der letzteinge⸗ 
laufenen Depeſche Lord Roberts haben die Gene⸗ 
täle Clements, Broadwood und Ridle den Ruſten⸗ 


er⸗ ! 
1870 
ſein 


Aus Tientſin wird ‚® 


und ihn 
nach Peking begleiten ſollten. Die Deutſchen wur- 
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burg⸗Diſtritt vom Feinde geſäuberl. Die Garde⸗ 
Divifion unter Pole-⸗Carew iſt nach Prätoria zus 
rückgekehrt, einſchließlich des Coldſtream⸗Regiments, 
welches von der letzten Zugentgleiſung bei Pan⸗ 
ſtation ſeitens der Buren betroffen wurde. Es 
ſollen auch in dieſem Falle wieder Exploſiousku⸗ 
geln gebraucht worden fen, wie die entfeßlichen 
Wunden darthun; auch der Maſchinenführer und 
der Heizer des Zuges ſind verwundet. 

Weiter wird gemeldet, daß die Truppen unter 
dem Oberſt Pilcher bis Tabu Nchu vorgerückt ſind, 
während die Buren bei Zaſtron befeſtigte Stel⸗ 
lungen inne haben. Als verbürgte Nachricht wird 

jetz gemeldet, daß General Botha thatfächlich wie⸗ 

der das Kommando fibernommen, nachdem ſeine 
ö nur leichte Kehlkopf⸗Indiepoſttion ſich gehoben 
hat; Viljoen iſt zweiter Befehlshaber und die 
Streitmacht ſoll nur klein fein. Staatg⸗Sekretär 
Reitz mit feinen drei Söhnen hat ſich den Reihen 
der Kümpfenden augeſchloſſen. Die nächſte Zu⸗ 
kunft wird ja lehren, wie diefe geſchickten Führer 
die ſich ihnen bietenden Vortheile ausnüßen werden. 
Die Hauptſache in dieſen Mittheilungen dürfte 
darin liegen, daß unzweifelhaft die Abſicht der 
Buren daraus hervorgeht, vorläufig noch nicht an 
Nachgeben zu denken. 


London, 8. Oklober. China betreibt 
eifrig feine Rüſtungen und ſetzt die Forts im 
Stand. 

Waſhington, 8. Oktober. Eine Der 


peſche aus Peking meldet, daß der Abmarſch der 
Japaner begonnen hat. Die Hälfte der japaniſchen 
Truppen kehrt nach Japan zurück. 

Shanghai, 8. Oktober. Man hält es 
für möglich, daß die Chineſen Shanghai angreis 
fen, 8000 Chineſen marſchiren von Norden iiber 
den Großen Canal heran. Alle ausländiſchen 
Truppen in Shanghai find auf den Angriff 
gefaßt. 

Shanghai, 8. Okt. Huſttauu, ein Ver⸗ 
wandter der Kaiferiu, iſt an die Stelle Tuaus 
im Tfungli⸗Vamen getreten und au Stelle von 
Nunglu zum Generaliſſimus ernannt, 

Hongkong, 8. October. Borer-Banden 
durchziehen die Umgegend, fie plündern und brens 
nen alles nieder. Die Verbündeten beabſichtigen 
eine Straferpedition nach dem Junern der Pro- 
vinz zu enſenden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. pern: Fab. Inſp. Sitnidi aus 
Petritan, Swirtun und Dobrynste aus Kaliſch, Bende 
ons Moskau, Schütt aus Helfingford, Harr aus ih, 
‚ Hennig aus Werdau, Böhm aus Meihenderg, Schön 
aus Frankfurt a. M., Lelbowicz aus Odeſſa, Durra aug 

Berlin, Wood aus Bradford, Hermes aus Mich ol, 
Senger, 0 4 Bock, Neczkomdow, Belenin und Wo⸗ 
linski aus Warſchau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Oberſt Jelcow aus 
Czenſtochau, Brügmann aus em Thlele aus 
Lemſal, Brühl aus Worſchau, Keßler aud Bredlan, 

Hotel de pelegue. Herren: Müller aus Baſel, 
Kleniewolt aus Lublin, Kruszewökt aus Ofin, Kiſtelewarl 
aus Burzenin, Hamrich aus Tomaſchow, Gold⸗ 
Wurst EURER. und Mrozowökl, ſämmtlich aus 

al, 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 
Telegrapbenamte tbeils wegen mangel ⸗ 
baſter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Cielinski aus Boulogne, Zajbert und 
Juſefowicz, beide aus Warschau, Doppler 
aus Kaliſch, Grodenski aus Tientſin, Ro⸗ 
Km aus Uralsk, Jakubowiez aus Mo⸗ 
ſilew. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben KH Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Begitimation vorzulegen. 

— 


Die bentige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 8. Oktober 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 25 
Ultimo — 216 Mk. 25 


Warſchau, den 8. Oktober 1900. 
Berlin: . „ % MIR 80 
London en 9 47 ½ 
Para e eee e 37 70 
Wien 39 20 
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Lodzer Thalia . Theater. 


Heute, Mittwoch, den 10. den 10. October 1900 
Große populäre Vorſtellung. 
Bei den bekannten — 1 und theilweiſe halben 

Preiſen der Plätze. 
In glänzender, * nen r und reicher Ausſtattung. 


Male: 
Die Geisha 


oder „die Geſchichte eines japaniſchen Theehauſes“ 


Große Operette in 3 Akten von Owen Hall. Muſik von Sidney Jones. 
Deutſch von C. M. Roehr und Julius Freund. 


— In Vorbereitung. — 
„Die Dame von Maxime“, 


DIE PUPPE. 


Beide Stücke in glänzender, gänzlich neuer Ausftattung. 
Die Direction. 


5955555550000 
Luftpumpen-Anlagen 


fogenannte, Mammut. over Wellenpumpen in leder 
Größe, von 1—100 Cbm. Waſſer pr. Stunde leiſtend, liefert com plett 


Ledzer Waſſerverſorger 


P l. bär 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
8003, Wulczausfla⸗-Slraße Ar. 168. 


Bereits mehrere derartige Anlagen ausgeführt und mit beſtem 
Erfolg im Betrieb. 


Obige Pumpe iſt ſehr empfehlenswerth dort anzulegen, wo 
das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer hat, oder wo 
dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſt. Ein Brunnenſchacht 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 


Prima⸗ Referenzen. Koftenanfchläge gratis, 
eee eee eee 
Für die Herbſl- und Winter⸗Jaiſon 


28 neu eingetroſſene Deffins für Auzlige und Paletetſtoſſe, fowie 


u Telephonanſchluß. 


. 


neee u 
1 XXX XXXXXX. 
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Schüle rz, Schützen, Wagen- u. Billardtuche zu den billigsten Prelſen 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


, 


W Ur. 121 


Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 


Fabrikanten von Herren⸗, Damen⸗ un d d 
Kinder wäſche. on fin 
55 weten de Herbſtſalſ A 
36 mullich RN eoflet- ? 
1 Completie Ausfteuer von 100 Röl. an. I 


Anfertigung nach Maaß. 


.. .. ̃ KA 


das Möbel⸗Magazin * 
E HABE RM ANN 


Lodz, Zachodnla⸗Straße Nr. 
empfiehlt eint relche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Si, Far Schrän⸗ 
ten, Blächerſchränten, Säreibtiigen, Spiegeln et 
Beſtellungen werden Prompt und folib 1 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 139. 
NB. Dortfabſt auf Lager leichte Meife- u. Hausſchube . 


. 


ddr. Brehmers 
1 weltberühmtes 
Sanatorium für Lungenkrauke 


Görbersdarf, Schleſien, 


WRRKUARKAUKKANENKR KRERKARRAR 
Leichte, weiche und feife 5 
Haarfilz⸗ Hüte; 

A. Marszal, & 

8 

* 


An 
. 


0b bflß A EHE. 


By rop. Konnah Kanameroä rydepnia 5 (18) Orraopa 
cero 1900 rona c» 10-Ta yacos» yrpa Öyaerz uponsseneha 
uponama cb aynnionnaro ropra BNPAHREPOBAHHNXT NOMaNeh 
13-ro Aparyacsaro Kapromonsckaro nonka. 


Bekanntmachung. 


In Konin, Gouvernement Kaliſch, werden am 5. (18.) October 
1. J. um 10 Uhr Vormittags ausrangirſe Pferde des 13. Kargolpol'ſchen 
Dragoner⸗Regiments auf dem Lleltationsweze zum Verkauf gebracht werden 
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% * 
NM. Goldfarb. 1 
N Queckſilber oder Naturheilverfahren 7 
3 bei der Behandlung der Syphilis. x 
— Preis 20 Nep. — 
% 4 & 
x Müller, Shin ind Schnellſchreiben, & 
z Anleitung zur Verbeſſerung der See. 1 
— Preis 30 Kop. — 

3 Zu haben bei x 
5 L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung . 
Pelrikauer » Slraßt. 

8 
ZuxxuxxauAxNNBAN NENA NAA AN 
1 in 


Lothar Beer 


Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
locipede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewietzen, Blu ; 


d ai ete. ete. 
Sleichzellig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


. EEE ET ZIEEZERUN, 


3 Die Specialfabrit 8 
von Lederwaaren⸗ und Plüſch - Galanterie = 
- 7 
Hermann Fogelbaum, 1 
P-3 Dzlelna⸗Straße Mr. 1. — 0 
Ss empfiehlt eine grobe Auswahl von: E 
& Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Neifenden, ferner Reiſe⸗ . 
® Koffer, Plaids, Senbtofter und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 7 
2 Etuis, Neceſſaires etc. etc. 3 
E Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 8 
I ausgeführt. 

@ Hroße Auswahl von Suans-Hegenfänden in Bronze u. Porzellan. = 

Li Mäbige Breiie m 


* 


Model Fabrik u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 

‚ Stilgerechte Zimmer- Einrichtungen vom einfschsten bis zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 

| Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stehen” zu Diensten. 


g 7 — . 


Geldihrant - Fabrik kr 
Karı Zinke, Hl 


Prada AR_16, 5 
empfiehlt Stahlpanzer⸗Paſſen und. Caſſetten, Coplrpreſſen, Stahlblech⸗ 1 
1 Nolllalouſten, Thürſchlleßer, Se Schloßſicherungen, Wer, 
4 Hackerblätter, Panzer- und Krempelketten, Kleltendraht, ar 
füfte und Krempelwolſſiiſte, Parkett Stahlſpähnt, Alunintumjhlüfel etc. 
Feuerfiere Bächerſpinde werden in feder beliebigen Größe B 

11 in kürzeſter Zeit angefertigt. 


3 — —— u aa Wine Wie 
— — ERS . KH SIERSEmNeL 


Die Borbmanten-, Bindermngen- und Banbusmähel-Fahrik 


Rudolf Crail; 


Lodz, Mawrot⸗Str. Mr. 4 
empfiehlt eine iets große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln 
Beſtellungen werben schnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB” Rıparaturen werden übernommen und Robrrtüble ausgeflochten. ug 


— 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſlantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs » Anftalt und Färberei 
1 
1 
H 


A WUST 


verſendet Proſpecte gratis durch die Verwaltung. 


2 
Konſtanliner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straßt 9. 


EEE, 


il 


Gebr. z HbIes Garten, 


am Stadhwalde, 
Mittwoch den 10. Oktober 1900. 
Vormittag von 11 Uhr ab: 


ellfleiſch. 


Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Keſſe lwurſt mit Kraut, 
wozu ergebenſt einladet. 

J. Przybylski, 
Verwalter. 


Thalia Theater. 


Ein kautionsfähiger Kaſſierer, der 
ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, findet ſo⸗ 
fortiges Engagement. 

Meldungen Vormittags von 10—1 
Uhr, Nachmittags von 5—7 Uhr im 
Bureau des Theaters. 


P 


Lodger Filiale 
> Claviers 
Fiehermonita- u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Juſtrumenten Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


petrikautr - Straße Mr. 66, 
Haut J. Petersilge. 


P 


Maſſageur 


M. Poplauchin, 
RitolajemstarStr. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Magen- und 
Darmlatarrhen, Leber- u. Milzgeſchwill⸗ 
fen, Hämorrholden, bel männlichen 
Schwächezuſtänden de. Uaterlelbg · Ber 

fettung. 


Nothwendige Anzeigel 
Ranacieund 1 

Die e EI 1 28 
Then Botel um 
„ Bertauf 

waren, finl 
duch Ankauf bew 
Ein ass 
Rüfdfir. 
Übertragen worden und empfehle ig — Kat 
meinen weriden Kunden einer ner gütigen Ber De- 
aftung. 


W. Pralkter 


HUGO SUWALD. 


Möbel- | 


POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 
LODZ, 


von 


Bauer, 


Spiegel- Magazin 
Wechodnla M 74. 


A, 


Möbel, SBolfterwanren- und 


121 
SMLLER BE, 
er. | 


N. 


Leber Tageblatt. — 27. September (10. October) 1900. 


Ar. 236 


inn der greif t Gegenſeitigen Credits Rodzer Induftrieller. | 


per 30. September 1900. 


ACTIVA. re PASSIVA. Rubel. Kop. 
Caſſa-Conto, ür Vaarbeftend . J 5 5 N 1 186,862 | 28. || Sonto, 10% ge Einlagen d. Mitglieder 1 7 1,246,400 — 
Wechſel⸗Conto, 9 Wechſel a. 9 aug Re. 2,65 1,986.17 | Einlagen auf laufende Rechnung : 
ander e v 8,551.18 v > 8 . . 
c „ im Nebtseent bel b. Nüssen 2. 153,982.67 3,804 519 197 | 90 5 . Arge BR ar N 
Proteſt⸗Gonto ſüt Protefe im Porteſe Ille. 1.288 | 7% 2 N . 
berfe Inlaſſi für Guthaben verſchſedenee 9 tionen gigen Jakaſſt 69,281 | 10 
5 6 52 
eee a für Incafomeifelseftand . 74236 52 gieſerbefonds⸗Conts für Bılland des RferwnCapltals + 95,264 — 
zn if en 25 dul den when, 1 8 5 e Beamtenfonds-Gonto für Guthaben der Beamteencaſſe 19,546 | 98 
Ds BO Heat Loro, „ 111913 50 41884 29 onto · Sorrent · Conte 
Gonto tranſitoriſcher S e 70,797 80 10 Da für Guthaben der he . Ns. 3 0 
„ : . | Loro. 2. 79.509. 2, 8 
ar 585 obe E Ba 81 Wechſel im Rediscont bei be: 0 beat 1 153,982 67 
; 9 eee 7 Conto Trauſi oriſche Betrüge = & 8 879 | 85 
o 90 
F . gehe Ein Ai j 2 || Binfen-Eonto, für virelnnah nte Zinjen u. N. 1 5 5 8 288,387 97 
4 n 2 * 0 fi 1901 . 7 . „ . 8 . 2 8 6,028 | 78 
Dariehen-Eonto, für Darlehen gegen Unterpfand von Eff telen 74,012 | 80 er 
Untoften: Conto für Geſchäftsunkoſte n 4 . . 45,774 14 | 
4568,100 | _48 4.568,109 
PPP (/ Er TE IE 5 Rare RIDETER ne 0 dee cc 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


‚Exsiecator 


de Bitter‘ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit. 1000 Be- 
weise, Broschüre franco und gratis. 
In Fässern billigst berechnet. 
Adrisse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 
Krölewska-Str. Warschau Nr. 33, 


Das nereröffnete Speeial⸗Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben 


vn 


M. POLASKA 


| 

iſt mit den Walden Selen Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaguets, | 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 1 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem em Laden des Herrn Ser kowsk; 


g 


— Leestemaker & Ca. 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
empfing und empfiehlt 


A. TRAUTWEIN, 


E der Firma Wogau * Co. 
in Moskau 


Ho dientdiwsarch- u. Delika- 


Hi tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


3 
CCC ͤ 


Hugo Stangens 
Reife - Burean, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
Kleczkin, Plttribantr- Straße Nr. Sl, 


— u— .— 


ER 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


ü ber tragen 


W. GUHL. 


Täglich) friſche Lieferung direkt ins Haus. 


i 


N NN NN NN 


Poganuops u Hazarczs Jeomomms es 


NE 


Taro Lens ypon, r. i 26.10 Cenzabpa 1900 7 


Die Cichorienfabrit 


R. Bohne & Co. 


in Wipclawek 


empfiehlt eine Cichorke von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaſiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichleit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung ſeregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Ci chor ie 12 in allen größeren Handlungen vorräthig. 


Die ö 


| 
dis Provlſors der Pharmacle 


L III III in Ln, 


Diielna⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gegenüber der Milotajewäts » Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spiclalmittel, natürlich: und kn ill be 
Mineralwäfler, Medlelnal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nizzaer Speijedlf 
Bıenndl, Brennſplritus, Benzin, Glasuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiule 


zuslacke. dgl. 
— 
3 BValſam, erſriſcht und verſchögert den Zeint. 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
8 Sylvia aa en Tela "ine fabi le 
Lanol 8 gigen Stesun u Gommerflede. 


In haben in allen fumerie- und Dro; 1 90 1 
. Niecala 45. 5. — Klim. 


wicht! 

Fappen aller Art 
werden in Repara- 
tur angenommen, 
Grösste Auswahl urzerbrech- 

licher Metallbisch-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe in Lade- und Kaugelgolen- 
ken zu den billigsten Preisen, Dis bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 

Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr l, 
im  Nähmasohiaen-Geschäft., 


Pariſer Fußmatten 


Fußputzer), auch andere in Schöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, 
empfiehlt die 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


von — 


JULIUS WIEDER, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können 1 
8 Tagen angefertigt werden. 


Gründlichen Unlerricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 1246 — 2 
Nachmittags und von 7 — 84, Abends. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
tre H ei 1 
ee Sophie Knorozowska 5 r 


Schnellpremendruck on Lenpold Zoner, 


